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Vonwonr

Diese Zusammenstellung greift einem Atlas sämtlicher Gefäßpflanzen

Schleswig - Holsteins und Hamburgs durch E.-1..l. RAABE und Mitarbeiter
vor. Der deutljche Artenrückgang und Biotopschrund in den letzten Jah-
ren 'l ießen es uns notwendig erscheinen, die bereits verschol lenen und be-

sonders stark gefährdeten Arten gesondert zu dokumentjeren, die mög1i-
chen Ursachen ihres Rijckganges aufzuzeigen und damit einen Beitrag zur
Einleitung eines wirksamen Artenschutzes in unserer Heimat zu leisten.

Unser Dank gilt a1l jenen, die durch ihre Mithilfe am Zustandekormen

dieser Zusarmenstellung beigetragen haben. Wertvolle Einzelangaben steu-

erten auf unsere Anfrage vor allem bei: Herr J. BELLER, Kiel, Herr H.

BERTRAM, Hamburg, Herr E. CHRISTENSEN, Probsteierhagen, Herr Dr. J. EIG-

NER, Kiel, Herr l.l. JANSEN, Itzehoe, Herr V. HILDEBRAND, Kiel, Herr F.

MANG, Hamburg, Herr H.0. MARIENSEN, Flensburg, Herr U. MEHL, Kie1,

Herr H. J. MEINTS, Meldorf, Herr Prof. Dr. W. PROBST, Flensburg, Frau

Dr. Johanna URBSCHAT, Pinneberg und Herr Dr. H. USINGER, Kiel.

Herrn L. BEYERSD0RFF von der Fotostelle des Institutes für Weltwirt-

schaft an der Universität Kiel danken wir fijr die gewohnt sorgfältigen
Arbeiten in Zusarmenhang mit der Drucklegung.

Bei der. Finanzierung erfuhren wir eine Unterstiitzung durch das Kultus-

ministerium des Landes, wofür wir gleichfalls herzl ich danken.

Kiel, im August 1982 der Herausgeber
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EI ruIT I TUNG

D'ie Erkenntnis, daß sich gegenwärtig in Mitteleuropa ein besonders

tiefgreifender Wandel des Landschaftsbildes und damit auch se'iner Tjer-
und Pflanzenwelt vollzieht, fand in den vergangenen Jahren ihren Aus-

druck in einer Vielzahl 'Roter Listen', die den Artenrljckgang detailliert
dokumentierten und ijber Angaben des Gefährdungsgrades die Dringlichkeit
von Schutzmaßnahmen hervorhoben.

Im schleswig-holsteinischen Bereich und in Hamburg wurden hierbej

wie auch in anderen Gebieten die Ergebn'isse der seit längerem laufenden

Kartierung der höheren Pflanzen der Bundesrepublik und Mitteleuropas ein-
bezogen und ftjr den Artenschutz ausgewertet.

Mit einer zeitlichen Verzögerung folgte in den einzelnen Bundesländern

zusätzl ich e i ne Kartierung schutzwürdi ger Lebensräume ( Biotopkarti erung)
'in der Einsicht, daß ein wirkungsvoller Schutz gefährdeter Sippen ohne

eine ausreichende S'icherung der Biozönosen nicht real'isierbar ist.

Die gewonnenen Befunde bedijrfen der Umsetzung in praktische Planungen,

um für den wirksamen Schutz bedrohter Arten und Lebensräume wirksam zu

werden. Die Angaben der jeweiligen Biotopkartierungen lassen sich direkt
etwa in Landschaftsratrmenplänen, Landschaftsplänen und landschaftspflege-

rischen Begleitplänen verarbeiten; fijr die Angaben der Roten Listen gilt
dies jedoch nicht unmittelbar. Zwar finden im Idealfall die Vorgaben der

Listen Berücksichtigung bei den Biotopkartierungen. Häufig oderim Regel-

fall freilich wird eine Biotopkartierung - zu Recht - unter einer sehr

knappen Zei tvorgabe gl eichsam a'l s Feuerwehrkartjerung durchgeführt; d i e

befriedigende Berücksichtigung biologischer Detajls muß dabei aus prag-

matischen Gründen - einstweilen - vernachlässigt werden.

Unrer diesem Blickwinkel bedijrfen Rote Listen einer Ergänzung, um di-
rekt fi.ir landschaftsplanerische Ansprüche verfügbar zu werden. Dies kann

unseres Erachtens nur geschehen durch eine kartographische Darstellung

des Verbreitungsmusters der gefährdeten Arten.

Dje Umsetzung etwa in Landschaftsplänen ist insbesondere dann gut

real isierbar, wenn mögl ichst detail I ierte Verbreitungsangaben der jewei-
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ligen Arten zugrundef iegen. - Dank des 'hohen Auflösungsvermögens' der

floristischen lGrtierung Schleswig-Holsteins und Hamburgs 1 iegen hierfijr
die geeigneten Voraussetzungen vor.
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ÜsensICHT (JBER oRs UTTensUcHUNGSGEBIET

Geologie und Böden

Von Westen nach 0sten lassen sich drej näherungsweise parallel zueinan-

der verlaufende Landschaftszonen unterscheiden: Marsch, Geest und Hijgel-

I and.

Die Marschen sind marinen Ursprungs, nacheiszeitlich entstanden und

lagern Moränen der vor'letzten Vereisung auf. Die Marschenentwicklung

vollzog sich dabei in einzelnen Gebieten zu unterschiedlichen Zeitpunk-

ten. l,lährend des ersten postglazialen Meeresspiegelanstiegs (Flandrische

Transgression) trat im Raum Dithmarschen eine 0berflutung bis an den

l.lestrand der heutigen Geest ein, in Nordfriesland begijnstigten I'leeres-

spiegelanstieg und hoch anstehende Grundwasserstände zunächst die Genese

von Mooren in Geländemulden (Basistorf). Erst mit Ausklingen der Flan-

drischen Transgression wurde auch Nordfries.land ijberflutet, und auf den

Mooren vollzog sich gegen Ende des Neolithikums die erste Marschenbildung
(Altmarsch). Mit dem bronze- und eisenzeitlichen Stillstand des Meeres-

spiegelanstiegs kam es in N-Friesland erneut zu ausgedehnten Moorbildun-
gen über der alten Marsch. Dagegen vollzog sich in Dithmarschen die
Marschenbildung erst zu diesem Zeitpunkt zumeist ohne vorhergehende Ver-
moorung.

Die Marschenbildung fand jhren Fortgang in historischer Zeit mit einem

erneuten Meeresspiegelanstieg (Dijnkirchen-Tränsgression), wobei jn Dith-
marschen die Jungmarsch westlich der alten angelagert wurde, in N-Fries-

Iand dagegen, durch Torfschichten getrennt, der alten Marsch aufliegt.
Si..idlich der geschilderten Seemarschenbereiche schließt sich die Fluß-

marsch der EIbe an.

Aus dem Marschenschlick unterschiedl icher mineral ischer Zusammenset-

zung sind See-, Brack- und Flußmarschenböden hervorgegangen.

Im Gegensatz zur Marsch sind Geest und östliches Hilgelland glazigenen

Ursprungs. Die Geest läBt sich in ejne stärker re'lieffierte Hohe Geest

(Altmoränengeest) und eine flachere Niedere Geest (Sandergeest) unter-
gliedern. Die Grenze der geschlossenen Geest wird von den Altmoränen der

vorletzten (Warthe-) Eiszeit aufgebaut; einzelne Geestkerne finden sich

auf einigen nordfriesischen Inseln.
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Die heutigen Oberflächenformn der Hohen Geest sind durch periglaziale
Vorgänge während der letzten Vereisung mitgeprägt: Reliefbildung durch

Kryoturbation und Solifluktion, Auflösung der Altnrcränenzüge durch in 0st-
West-Richtung verlaufende Schmel zwasserrinnen sowie Kl iffbi 1 dungen al s

Fo19e des postglazialen Meeresspiegelanstiegs.

Ustlich an die Hohe Geest schließt sich - besonders deutljch ausgeprägt

in den nördlicheren Landesteilen - die Sandergeest an, die während der

letzten Eiszeit durch Schmelzwasserab'lagerungen unmittelbar am westlichen
Eisrand aufgebaut wurde.

Das in den Altmoränen abgelagerte bodenbildende Material ist seit der

vorletzten Vereisung Auswaschungsprozessen unterrvorfen. Wie auch im Be-

reich der Sander und Schmelzwasserrinnen herrschen Geschiebesande vor, aus

denen im Verlauf der Bodengenese überwiegend Podsole und Gleypodsole un-

terschiedlicher Ausprägung hervorgegangen sind.

Das östliche Hijgelland ist a1s kuppige Moränenlandschaft am stärksten

relieffiert und verdankt seine gegenwärtige Oberflächenform peri- und post-

glazialen Prozessen während und nach der letzten (l.Jeichsel-) Vereisung,

wobei die Reliefausgestaltung durch ein Oszillieren des Inlandeisrandes,

zu verschiedenen Zeitpunkten erfolgte Eisvorstöße und schließlich postgla-

ziale Abtragungsvorgänge best'inmt ist.

Die im Vergleich zu Altmoränen zeitlich kijrzere und zu den Sandern von

der Intensität her geringere Auswaschung bed'ingte höhere Feinerdegehalte

und damit eine größere Bindigkeit des Geschiebemergels als vorherrschendem

Ausgangsmaterial der Pedogenese. AIs Bodentypen herrschen daher Parabraun-

erden vor (verg]. Abb. 1, 2).

Kl ima

Bestimmend fijr das Klima in Schleswig-Holstein und Hamburg sind vorwiegend

maritime Luftmassen, die bei vorherrschenden l.J- und SIJ-tlinden vom Atlantik
herangeführt we,rden. Die nördlichen Teile Schleswigs erueisen sich dabei

als besonders niederschlagsreich, E- und SE-Holstein a1s vergleichsweise

niederschlagsarm (vergl. Abb. 3). Demzufolge ergibt sich ein recht deut-

ljcher Gradient der sogenannten hygrischen 0zeanität (vergl. Abb.4) von

Nt,l nach SE. Im Gegensatz dazu sind die Temperaturunterschiede regional
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Abb.2 Die Bodentypen Schleswig-Hol steins
(nach SCHLICHTING aus (102), vereinfacht)

3 t4ittlere Niederschlagssummen (tmn) im Jahr, Periode 1891 - 1930
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weniger ausgeprägt. Die relative Häufigkeit ozeanischer und kontinentaler
Luftmassen und die daraus resultierenden Temperaturcharakteristika können

am ehesten aus der Darstellung der mittleren Jahresschwankung der Luft-
temperatur abgeleitet werden (verg1. Abb. 5).

Vegetat i on

Die Vegetationsvertei lung zeigt in al Iererster Linie eine deutliche Ab-

hängigkeit von den geologischen und geomorphologischen und den daraus ab-

zuleitenden edaphischen und kleinkl imatischen Parametern.

Das großklimatische Gefälle geht zwar in Bodenbildungsprozesse ein und

hat dadurch m'ittelbar Auswirkungen auf die Vegetation. F[jr die Verbreitung

von Sippen und Gesellschaften dürfte das Ozeanitätsgefälle dagegen eher

von nachrangiger Bedeutunq sein.

Fijr den Bereich der Marschen sind t.Jatten mit Halophyten-Gesellschaften

bezeichnend, fi.jr die entsalzten Böden dijrften entsprechend den jeweils

herrschenden hydrologischen Bedingunqen a1s potentielle natüriiche Vegeta-

tion Wälder mit Erlen, Weiden, Ulmen und Eschen bezeichnend sein.

Fijr die kolloidarmen Gesch'iebesande der Altmoränengeest und der Sander

bilden neben oligotrophen Mooren Buchen-Eichen - und auf besonders armen

Böden Eichen-Birken - t.lälder die potentielle natürliche Vegetation.

Das Hijgelland ist mit seinen Reliefunterschieden und dem kleinräumigen

l.lechsel an Standortstypen floristisch am reichhaltigsten und zeigt einen

vielfach raschen Wechsel von Vegetationsmosaiken. Großflächig dijrften im

allgemeinen 'reichere' Buchenwälder ( Mel ico - Fageten ) als poten-

tielle natürliche Vegetation vorherrschen.

Ausfijhrlichere, zusanmenfassende Darstellungen finden sich etwa

bei (11, 102).
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üsensrcHT DER VEerratloNSTypEN Scnleswre-Hotsrerns

Bei der Auswertung von Roten Listen und Verbreitungsangaben seltener
Sippen kann man, um auf die Gefährdung von Standorten zu schließen, For-

mationstypen a1s Bezugsbasis fljr den Artenrtlckgang spezifischer Lebens-

räume auswählen (100. Der Vorteil eines solchen Vorgehens liegt in einer
gewissen 0bersicht'lichkeit, der Nachteil in einer relatjv geringen Aus-

sageschärfe bezogen auf konkrete Pflanzenbestände und Vegetationstypen.

In der 0berzeugung, daß Pflanzengesellschaften für den Biotopschutz

besonders gut geeignete Grundeinhejten bilden, hält einer von uns (K.

DIERSSEN) es für zweckmäßig, vornehmlich in Anlehnung an die 'Pflan-
zensoziologische Exkursionsflora' von 0BERD0RFER (70), die einzelnen

Sippen soziologischen Kategorien zuzuordnen, und zwar zunächst, -
auch um die 0bersichtlichkeit zu wahren - , bis auf Verbandsniveau. So-

weit die gefährdeten Arten als mehr oder weniger dominierende Kenn- und

Differentialtaxa pflanzensoziologischer Einheiten gleichsam als 'Schlijs-
selarten' gefährdet sind, wird damit zugleich der Gefährdungsgrad defi-
nierter Vegetationstypen konkretisierbar.

Das hier zugrunde gelegte System ist 'konservativ' in dem Sinne, eine

Syntaxonomie verständl ich und anwendbar zu erhalten, somit also auch mög-

l ichst die Zahl der Einheiten zu beschränken.

Die Gliederung folgt der soziologischen Progression von einfacher zu

komplexer aufgebauten Vegetationstypen. Dabei soll die Zusammenfassung

zu Formationstypen die 0bersicht erleichtern (verg1. auch (110).

Es sei ausdriicklich vermerkt, daß die Grenzen von Formationstypen und

diejenigen pflanzensoziologischer Einheiten sich keineswegs in allen Fäl-
1en entsprechen mljssen. - Die Liste hat vorläufigen Charakter.

FORMATION
KLASSE

0rdnung
Verband
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WAS SERPF LANZEN- GESE LLSCHAFTEN

0l LEMNETEA MIN0RIS (Tx. 55) 0berd. 57

Lemneta I i a mi nori s (Tx. 55) 0berd. 57

Lemnion minoris (Tx. 55) 0berd. 57

(Wasserl insen-Decken stehender, nährstoffreicher Gewässer)

02 Z0STERETEA MARINAE Pign. 53

Zostereta'l ia mari nae
Zosterion marinae Christiansen 34

(Seegras-l.liesen im Meereswasser)

B6guinot 41 em.
Tx. & Oberd. 58

03 RUPPIETEA MARITIMAE J.Tx. 60

Ruppietalia mari timae J.Tx.60
Ruppion maritimae Br.-Bl. 31 em. Den Hartog & Segal 64

(artenarme, poikilohaline Ruppia-Rasen brackjger Gewässer)

04 CHARETEA FRAGILIS (Fukarek 62) Krausch 64

Nitel letal i a flexi I i s Krause69

Nitellion flexilis (Corill. 57) Krause 69

(Arm l euchtera l gen-Gese1 I schaften nährstoffarm - saurer Gewässer )

Charetal ia hi sPi dae Sauer3T

Charion asperae Krause 69

(Armleuchteral gen-Gese1 Ischaften kaI kol igotropher Gewässer)

05 UTRICULARIETEA INTERI4EDIO - MINORIS Den Hartos & Segal 64 
"Ei"tr.r, OS

Utricularietal ia intermedio-minoli s

sphagno - utricularion Müller & Görs 60 Pietsch 65

(Wasserschlauch-Gesellschaften dystroph - nährstoffarmer bis kalk-

o1 igotropher Moorschlenken )

06 LITT0RELLETEA Br.-BI. & Tx. 43

Li ttorel I etal i a Koch26

Lobelion (Vanden Berghen 64) Tx. & DierB. ap. DierB. 72

(nährstoffarme, schwach gepufferte Flachgewässer in ozeanisch - sub-

ozeanischen Bereichen der temperaten Zone)
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Hydrocotylo - Baldellion (Vanden Berghen 64) Tx. & Dierß. ap. Dierß.72
(Litoralvegetation sauer - o1 igotropher bis mesotropher Flachgewässer)

Eleocharition acicularis Pietsch 66 em. Dier.ß. 75

(Litoral vegetation vorwiegend mesotropher Fl achufer vorzugswei se sub-

kontinentaler bis kontinentaler Bereiche)

07 P0TAMOGET0NETEA PECTINATI Tx. & Prsg. 42

Potamogetonetal ia pectinati Koch26

Ranunculion fluitantis Neuhäusl 59

(Gesellschaften t nährstoffreicher, fl ießender Gewässer)

Potamogetonion pectinati Koch 26 em. 0berd. 57

(Laichkraut-Gesel I schaften t nährstoffreicher, stehender Süßwasser-

berei che )

Nymphaeion albae Oberd. 57

(Seerosen-Gese1 1 schaften )

Ranuncul ion aquati I i s Passarge 64

( konkurrenzsc hwache Hydrophyten- P i on i ergesel I schaf ten extremer Stand-

orte )

THEROPHYTENREICHE
P I ON I ERGESELLSCHAFTEN
08 THERO - SALIC0RNIETEA Pign.53 em. Tx. ap. Tx. & Oberd.58

T h e ro - S a I i co r n i e t a I j a Pign. 53em.Tx.

Thero-Sal icornion Br.-Bl. 33 em. Tx. 50 Tx'

(einjähri ge Quel 1er-F1 uren)

09 CAKILETEA MARITIMAE Tx. & Prsg. 50

Cakiletalia maritimae
Atriplicion litoralis Nordh.40 em. Tx.50
(Strandmelden-Spij1 säume auf Strandwä1 1en)

Salsolo - Honckenyion peploidis Tx.50

( sandijberdeckte Meersenf - Spi.j1 s äume )

Tx. ap. 0berd. (4e) s0

ap.
& 0berd. 58

14



l0 BIDENTETEA TRIPARTITI Tx. & al. ap. Tx. 50

Bidenteta'l i a tri part i t i Br.-Bl. &Tx. 43

Bidention tripartiti Nordh. 40

(Spü1saum-Fluren an schluffigen Fluß- und Seeufern)

Chenopodion rubri Tx. ap. Poli. & J. Tx. 60

(Spijlsaum-Fluren auf Schotter und Geröll )

1l ISOETO - NAN0JUNCETEA Br.-Bl. & Tx. 43

C y p e r e t a I i a f u s c i Klika 35 korr. Mtjll.-Stoll &

Nanocyperion flavescentis Koch 26 Pietsch ap' Lohmey' & al' 62

(Zwergbi nsen-Gesel I schaften wechsel nasser Mulden und Teichböden)

12 P0LYG0N0 - POETEA ANNUAE Riv.-l4art. ap. Gähu 73

Po I ygono- Poeta I i a ann uae Riv.-Mart. ap.Gähu 73

Polygonion avicularis Br.-Bl. 31 ex Aichinger 33

( E i nj ähri gen-Tri tt-Gese I I schaften )

l3 STELLARIETEA MEDIAE Tx. & al. ap. Tx. 50

S i symbr i eta I i a J. Tx. ap. Lohm. &al. 62

Sisymbrion Tx. & al. ap. Tx. 50

(annuel le Ruderal -Gesel'lschaften )

C h e no po d i e t a I i a Tx. & Lohm. ap. Tx. 50

Polygono - Chenopodion polyspermi Koch 26 em. Siss.46 denuo em.
0berd. 57

( Hackfrucht-tli ldkraut-Gesel I schaften m'ittl erer bi s schwerer Böden )

Panico - Setarion Siss. 50 em. J. Tx. 61

(Hackfrucht-Ili ldkraut-Gesel I schaften saurer Sandböden )

Centaureta I ja cyani Tx. &al.ap. Tx. 50

Arnoseridion Mal.-Bel., J. & R. Tx.60
(Halmfrucht - Sandacker-Fluren)

Aperion spica-venti Tx.50 em. J. & R. Tx.60
(Halmfrucht - Lehmacker-Fl uren )

Caucalidion Tx. 50

(wärmebedijrftige Halmfrucht-Fluren basenreicher Acker)

Lolio - Linion Tx. 50
( Lei nacker-l.li I dkraut-Gesel 1 schaften )
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GRAMINEENREICHE
P I ON I ERGES E LLSCHAFTEN
14 SPARTINETEA Tx. 61

Spartjnetal ia maritimae
Spartinion maritjmae Conard 35

(Sch l i ckgras -Gesel I schaft )

Conard 35

15 AI'IM0PHILETEA Br.-81. & Tx. 43

Ammophi l etal i a Br.-Bl. 33

Agropyro-Honckenyion peploides Tx. ap. Br.-Bl. & Tx. 52

(Dijnenquecken - Vordünen)

Arnmophilion arenariae Br.-Bl. 21

(Strandhafer-We i Bdünen )

16 HONCKENYO - ELYMETEA Tx. 66

Honckenyo - Elymetalia Tx.66
Honckenyo - Elymion arenarii Fernandez-Galiano 59 em. Göhu & Tx. ap.

Göhu 75
(Strandroggen-Rasen auf Strandwällen und nährstoffreichen Vordünen)

FELSSPALTEN - GESELLSCHAFTEN
17 ASPLENIETEA TRICHOMANIS Br.-Bl. ap. Meier & Br.-Bl. 34

Potenti I letal ia caulescenti s Br.-B1.ap.
Br.-Bl & Jenny 26

Potentillion caulescentis Br.-Bl. ap. Br.-Bl. & Jenny 26

(Kalkfels-F1uren, Kalkfugen-Gesellschaften, im Gebiet nur synantrop

und fragmentari sch )

Cystopteridion (Nordh.36) J. L. Rich.72
(Felsfluren basenreicher, feucht-schattiger Lagen, im Gebiet nur syn-

antrop und fragmentarisch)

Androsaceta I i a vandel i i Br.-Bl. ap.Meier&
Androsacion vandelii Br.-B1. ap. Br.-81. & Jenny 26 Br'-81 ' 34

(Silikatfugen-Gesellschaften, im Gebiet früher nur synantrop und

fragmentarisch; aktuelle Vorkommen nicht bekannt)
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'18 PARIETARIETEA JUDAICAE Riv.-Mart. ap. Riv.-God. em. 0berd. 69

Pari etari eta I'i a j uda i cae Riv.-Mart.60

Centrantho-Parietarion Riv.-l'lart. 60

(thermophytische Mauer-Wildkraut-F1uren, im Gebiet nur synantrop und

fragmentari sch )

RöHRICHTE UND GROSSEGGE;'IRIEDER

l9 PHRAGMITETEA Tx. & Prsg. 42

Phragmitetalia Koch26

Phragmition Koch 26

(Fluß- und Tejch-Röhrichte einschließlich der T'ide- und Brackwasser-

bi otope )

Magnocaricion Koch 26

(GroBseggen-Rieder eutropher See- und Teichufer)

S pargan i o - Gl yceri eta'l i a Pign. 53

Sparganio-Glycerion Br.-Bl. & Siss. ap. Boer 42

( bachbegl eitende Röhrichte )

OUELLFLUREN, MOORSCHLENKEN UND

NI EDERMOOR - GESELLSCHAFTEN
20 MONTIO - CARDAI,,IINETEA Br.-Bl. & Tx. 43

Montio - Cardaminetalia Pawl.28

Cardamino-Montion Br.-Bl. 25

(t.Jei chwasser-Quel I fl uren )

Cratoneurion commutati Koch 28

( Kal k-Quel I fl uren )

21 SCHEUCHZERI0 - CARICETEA (Nordh. 36) Tx. 37

Scheuchzeri etal ja palustris Nordh.

Rhynchosporion albae Koch 26

(Schlenken-Gesel lschaften nährstoffarmer t4oore)

Caricion lasiocarpae Vanden Berghen ap. Lebrun & al. 49

(nesotraphente Schwingrasen-Gesel I schaften )

36
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Cali cetalia nigrae (Koch26)

Caricion nigrae Koch 26 em. Klika 34

( Kleinseggen-Rasen saurer Niedermoore)

Caricetal ia davall ianae
Caricion daval I ianae Kl i ka 34

( kal k-ol i gotraphente Kleinseggen-Rasen)

Nordh. 36 em.

Br.-Bl. 49

Br. -B'l . 49

RASENGESELSCHAFTEN
2? K0ELERI0 - C0RYNEPH0RETEA Klika ap. Klika & Novak 4'l

Corynephoretal ia canescent is Kljka34
Corynephorion canescentis Klika 31

(Si I bergras-Pionierfl uren )

Thero - Airion Tx. 51

(Schmielen-Rasen magerer Sandböden im ozeanisch-subozeanischen

Bereich)

Festuco - Koelerjon glaucae Klika 31

(subkontinentaie Sanddünen-Rasen, Sand-Steppen, im Gebiet nur frag-
mentari sch )

Koelerion albescentis Tx. 37

(Rasen-Gesellschaften verfestigter, magerer Graudiinen und Strand-

wälle)

Sedo - Scleranthetalia Br.-8].55
Alysso - Sedion al bi Oberd. & Mül I . ap. Mijl l . 6'l

(wärmebedijrfti ge Ka1 k-Fel sgrus-Fl uren, im Gebiet auskl'ingend)

23 FESTUC0 - BR0METEA Br.-Bl. & Tx. 43

Brometal i a erecti Br.-Bl. 36

Mesobromion erecti Br.-Bl. & Moor 38 em. 0berd. 57

(Hal btrockenrasen basenrei cher Böden)

Armerion elongatae Krausch 59

(Sand-Halbtrockenrasen, zu den Sedo - Scleranthetalia vermjttelnd)
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24 JUNCETEA MARITIMI Br.-Bl. 3l

Juncetal i a maritim i Br.-Bl. 31

Puccinellion Christiansen 27 em. Tx. 37

(Andel -Rasen )

Armerion maritimae Br.-Bl. & De Leeuw 36

(Strandnel ken-Sal zrasen, trockener und sal zärmer a1 s vori g. )

Sagi netal i a mari t i mi Westh. &a1.6?
Saginion maritimi Westh. & al. 62

(Kiisten-Mastkraut-Gesel lschaften wechsel hal iner Standorte)

Crithmo - Limonietalia Gähu64

Crithmo - Armerion maritimae GEhu 68

(Salzrasen der Felskijste, wenig untersucht und teilweise standörtlich
den Asplenietea trichomanis nahestehend, nur mit einer Assoziation

auf Helgoland)

?5 AGR0PYRETEA INTERMEDI0 - REPENTIS 0berd. & al. ex Müller & Görs 69

Agropyretal ja intermedio - repentis
0berd. & al. ex Müller & Görs 69

Convolvulo - Agropyrion Görs 66

(halbruderale Quecken-Rasen, im Gebiet wenig ausgeprägt und schwer

zuzuordnen (2.8. rttsailago-Bestände) )

?6 MOLINI0 - ARRHENATERETEA Tx. 37

Pl antagi netal i a mai ori s Tx.&Prsg. 50

Lolio - Plantaginion Siss.69
(ausdauernde Trittrasen-Gesel I schaften )

Cynosurion Ix. 47

( I ntens j v-Wei den )

Agrostietal i a stol on j ferae Oberd. ap.

Agropyro - Rumicion Nordh. 40 em. Tx. 50 0berd' & al '

(Flut-Rasen und wechselfeuchte Griinland-Gesellschaften)

Arrhenatereta I i a PawI. 28

Arrhenaterion elatioris Koch 26

(Gl atthafer-Wiesen nährstoffreicher Böden )

67
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Molinietalia Koch26

Calthion Tx.37
(nährstoffreiche Feuchtwi esen)

Juncion acutiflori Br.-Bl. & aI.47
(saure Feuchtgrün1ändereien des ozeanisch-subozeanischen Bereiches)

Fi 1 i pendul i on ( Duvi g. 46 ) Seg. 66

( feuchte Hochstauden-F'l uren auf vernachl äss i gten Grljnl andstandorten,
z.T. aus dem Calthion hervorgegangen und zu den Convolvuletalia ver-
mi ttel nd )

Cnidion dubi i Bal .-Tul . 65

(wechselfeuchtes Feuchtgrilnland subkontinentaler bis kontinentaler
Gebiete, bei uns auskl ingend)

Molinion caeruleae Koch 26

(Streuwiesen auf Niedermoorstandorten )

AUSDAUERNDE RUDERAL- UND UFERSTAUDEN-
GESELLSCHAFTEN, SAUME

27 EPIL0BIETEA ANGUSTIFOLII Tx. & Prsg. ap. Tx. 50

Epiiobion angustifolii Söo 37

(Weidenröschen-Schl agf l uren r nährstoffarmer llaldböden)

Atropion belladonnae Br.-Bl. 30 em. Oberd. 57

(To11kirschen-Schlagfluren 1 nährstoffreicher Böden)

28 ARTEMISIETEA Lohm., Prsg. & Tx. ap.Tx.50

Co n v o I v u I e t a I i a Tx. 50em. Oberd. &al. 67

Calystegion sepium Tx. 47

(periodisch überschwenmte nitrophytische Uferstauden- und Schleier-
Gesel I schaften )

(Geo-)Al l iarion Oberd. (57)62

(nitrophytische Säume frischer, schattiger Standorte)

0nopordeta I i a Br.-Bl. &Tx. 43

Arction lappae Tx. 37 em 50

( therflophyti sch-n i trophyti sche Säume )
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Onopordion Br. -8.l . 26

(thermophyti sch-ni trophyt i sche Säume )

29 TRIFOLIO - GERANIETEA Th. MIJII. 61

0 r i g a n e t a I i a Th. Nijll. 6l

Geranion sanguinei Tx. ap. Mijl I . 61

(thermophyti sche Säume )

Trifol ion medi i Miil l . 61

(thermophi le Säume)

ZWERGSTRAUCHHEIDEN UND HOCHI'lOORBULTEN-
GESELLSCHAFTEN

30 NARD0 - CALLUNETEA Prsg. ap. 0berd. (49)50

Na rdeta I i a s t r i c ta e Prsg. ap. Oberd. (49)50

Violion caninae Schwick. 44

(mesophytische Borstgras-Magerrasen tiefer Lagen )

Juncion squarrosi 0berd. 57 em. 78

(feuchte Borstgras-Rasen )

Ca I I uno- UI i ceta I i a (Quentin35) Tx. 37

Genistion Böcher 43

(Zwergstrauchheiden ol i gotropher Sandböden )

31 0XYC0CC0 - SPHAGNETEA Br.-Bl. & Tx. 43

Sphagneta I i a magel I an i c i (paw/.zg)

sphagnion magellanici Kästn. & Flötsn. 33 Kästn' & Flößn' 33

(Hochmoor-Bulten-Gesel lschaften subkontjnental - kontinental verbrei-
teter TiefIagen- und Mittelgebirgsmoore)

Erico-Sphagnetal ia papi I Iosi Schwick. 40
Br.-Bl. 49

0xycocco - Erjcion tetralicis (Nordh. 36) Tx. 37 em.Moore 68

(Bulten-0esel lschaften ozeanisch - subozean isch verbreiteter Tief-
'l 

a genmoo re )

Ericion tetral icis Schwick. 33

(Feuchthe j de-Gese l I schaften )
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STRAUCH-GES E LLSCHAFTEN
32 SALICETEA PURPUREAE Moor 58

Salicetalia purpureae
Salicion albae Söo 30 em. Moor 58

(t.Jeiden-tJei chhol zauen )

Moor 58

33 RHAI',|N0 - PRUNETEA Riv. God. & Bor. Carb.6l
Prunetal ia spinosae Tx.52
Sarothamnion Tx. ap. Prsg. 49

(Besenginster-Gebüsche auf mageren 8öden)

Salicion arenariae Tx, 5?

(Sand-Weiden-Gebüsche in Dijnentälern)

Berberidion Br.-Bl. 50

( kal k- und wärmebedi.irfti ge Gebijsch-Gesel I schaften )

Carpino - Prunion (Tx.52) Web. 74

( Vortral d-Gesel I schaften und Schl ehen-Gebi.,ische subozeani scher Regio-

nen )

Pruno - Rubetalia (Tx.52)Web.74

Pruno - Rubion sprengel i i l,leb. (67)74

(Brombeer-Gebijsche basenärmerer Böden )

Pruno - Rubion radulae Web. (67)74

(Brombeer-Gebiische basenreicher Böden )

Sambucetalia Oberd.57

Sambuco - Salicion Tx. & Neum. 50

(Pionier-Vorwälder offener Böden, z.T. floristisch den Epilobietea
nahestehend )

I{ALDER
34 ALNETEA GLUTIN0SAE Br.-Bl. & Tx. 43

Alnetal ia glutinosae Tx.37
Sal icion cinereae MüIl. & Görs 58

(Grauweiden-Gebüsche an See-, Fluß- und Moorrändern auf Niedermoor-

torfen und Torferden)
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Alnion glutinosae Meij.-Drees 36

( Erl en-Bruchwäl der )

35 VACCINI0 - PICEETEA Br.-Bl. ap. Br.-Bi. & al. 39

Vacc i n i o - Pi ceetal i a 8r.-Bl. ap. Br.-Bl.&aI.39
Dicrano - Pinion Libb. 33 corr. Matuszkiew.62

(Kiefernwald-Gesellschaften trockener, armer Böden, im Gebiet nur

auskl ingend)

36 QUERC0 - FAGETEA Br.-Bl. & Vlieg. 37

Quercetalia robori - petraeae
Quercion robori - petraeae (Malc- 29) Br.-Bl. 32

(Eichen-WäIder saurer, nährstoffarmer Böden)

Fagetal i a syl vati cae PawI.28

Alno - Ulmion Br.-Bl. & Tx. 43

(Hartholz-Auenwälder und bachbegleitende Auenwälder)

Carpinion Issler 31 em. Oberd. 53

( Ei chen-Ha i nbuchenwäl der )

Fagion sylvaticae Paw/. 28

(buchenbeherrschte Wald-Gesel I schaften )

Tx. (31 )37
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DRTETenHeBUNG UND -vERARBEITUNG

Die floristischen Angaben aus Schleswig-Holstein und Hamburg liegen in
unterschiedlich aufgearbeiteter Form vor. Literaturdaten, handschrift-

liche Quellen und Einzelangaben floristisch interessierter Botaniker

fanden fri.ihzeitig Eingang in die von l,l. CHRISTIANSEN begonnene Kartei

der Landesstelle für Vegetationskunde am Botanischen Instjtut der Uni-

versität Kiel. Seit 1958 wird von E.-W. RMBE eine Rasterkartierung der

Gefäßpflanzen Schleswig-Holsteins und Hamburgs geleitet, durchgeführt

von der Arbeitsgemeinschaft Geobotanjk gemeinsam mit der genannten Lan-

desstel le. Die Raster-Grundfel der umfassen jewei l s l /36stel MeBt i sch-

blatt; das entspricht etwa einer Flächengröße von 2 km2. Damit kormt

das gewäh1te Raster praktisch schon einer punktförmigen Erfassung der

ieweiligen Artvorkonunen nahe. Entsprechend der Zie'lsetzung der Raster-

kart'ierung - Erfassung von Naturraumbindung und standörtlichem Verhalten

der kartierten Sippen - wurde zur Vermeidung eines ijbergroßen Arbeitsauf-

wandes weitgehend auf eine zeitlich differenzjerte Darstellung des je-
weiligen Vorkormens der Arten verzichtet. Zumindest fiir die selteneren

Sippen sind detailliertere Angaben iedoch in der Kartei der Landesstelle

gespei chert.

Unter dem Gesichtspunkt des Arten- und Biotopschutzes haben wir uns

für die erloschenen, verschollenen und stark gefährdeten Sippen des Ge-

bietes zur Anfertigung der vorliegenden, zeitlich differenzierten Ver-

breitungskarten entschlossen. Dazu wurden aus der Kartei der Landesstel-

le für Vegetationskunde die Daten derienigen Arten ausgewertet, die ge-

genwärtig in Schleswig-Holstein unter 30 Vorkommen aufweisen.

Betroffen sind mit etwa 400 Sippen rund 30% der schleswig-holstei-
nischen Gefäßpflanzenflora. Für den Stadtstaat Hamburg entstehen aus

dem hohen Anteil ijberbauter Flächen besondere Probleme, die den Arten-

rückgang noch drastischer erschejnen lassen a'ls in Schleswig-Holstein.

In diesem Fall haben wir aus arbeitstechnischen Griinden im allgemeinen

nur solche Arten aufgenomnen, die auch in Schleswig-Holstein' nicht

allein in Hamburg, aIs stark gefährdet anzusehen sind.

Insgesamt sind weniger Arten in den Verbreitungskarten dargestellt
als bei den bislang erarbeiteten Roten Listen der Gebiete. Die vielleicht
wünschenswerte Angleichung an die Konzeption der Roten Listen
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mußte aufgrund der vorgegebenen Arbeitskapazität und der zeitlichen
Dringl ichkejt entfal len. Der Vo11ständigkeit halber sol'len iedoch al le

nicht in den Karten erfaßten selteneren und bedrohten Arten in Fonn von

Ljstenmit aufgeführt werden (vergl. S. 104 ff.).

BEARBEITUNGSSTAND, VERLASSLICHKEIT DER DATEN,

I NTERPRETAT I ONSPROBLEME

Die Kartierung sämtlicher Gefäßpflanzen Schleswig-Holsteins und

Hamburgs in dem auf S. 24 angegebenen Raster ist noch nicht abgeschlos-

sen; die Geländearbejten dazu werden 1983 beendet sein. Gleichwohl ist
der Bearbeitungsstand zumindest bezogen auf die selteneren Sippen all-
gemein a1s gut anzusehen; mit anderen Worten: es ist nicht zu ervarten,
daß sich bei den kartographisch dargeste'llten Sippen die Zahl der ak-

tuellen Vorkormen in den bislang nicht vollständig erfaßten Gebieten

noch wesentlich erhöht. Mit Sicherheit lassen sich freil'ich zu den

hier vorgelegten Karten aus allen Gebjeten Schleswig-Holsteins Ergän-

zungen und Berjchtigungen machen. Diese Nachträge und Korrekturen bit-
ten wir der Landesstelle für Vegetationskunde zur Dokumentatjon zu-

gänglich zu machen.

Die Verläßl'ichkeit der Einzelangaben wurde besonders von E.-tl. RAABE

laufend ijberprüft. Bei verschiedenen kritischen Sippen wurden ausschließ-
ljch rev'idierte Herbarbelege berljcksichtigt. Kritisch war in vielen Fäl-
len allerdings eine präzise zeitliche und auch räumliche Zuordnung be-

sonders der älteren Angaben, aber auch neuerer Literaturdaten. Aus äite
ren Florenzusammenstellungen läßt sich bei ehemals häufigeren Arten viel-
fach nicht das Ausmaß eines Verbreitungsri.ickganges erschl ießen. Dies

gi'lt in gleicher Weise für jilngere Lokalfloren, wenn die Fundzeitpunkte

nicht angegeben wurden. So stanmen etwa viele Angaben von Fehmarn (8)

aus einem Zeitraum vor 1960, obgleich die Daten nach 1960 ohne zeit-
I iche Differenzierung veröffentl icht worden sind (CHRISTENSEN 1982,

briefl . ).

Auch während der Rasterkartierung durch RAABE und Mitarbeiter unter-
1ag die Flora einem zum Teil sehr raschen Wandel; viele als aktuell dar-
gestellten Vorkommen seltener Arten dijrften gegenwärtig bereits erlo-
schen sein.
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Den daraus resultierenden Fehler in der Darstellung schätzen wir
als groß ein. Demgegenijber ist die Zahl der systematischen Beobachtun-

gen vor dem Beginn der Rasterkartierung (1958) zweife'llos deutlich ge-

ringer als sejt diesem Zeitraum; die Angaben sind kaum flächenrepräsen-

tativ. Der reale Artenrückgang di.irfte im Regelfall demzufolge deutljch
größer sein als aus den Verbreitungskarten zu entnehmen.

Auch ein Schluß vom aktuellen Vorkommen seltener Sippen (mit hoher

Indikatorfunktion) auf intakte' Biotope ist sicher unzulässig. Der

Rückschluß vom Indikator einer Standortsqualität (der Pflanze) auf das

Indikandum (den Standort) hängt auch unter Umständen ab vom Beharrungs-

vermögen der betreffenden Art an einem lrluchsort, dessen standörtliche
Eigenschaften sich berejts - unter Umständen irreversibel - verändert

haben. Mit anderen Worten: Populationen einer Art sind auch dann noch

kartierbar, wenn sie aufgrund der veränderten standörtlichen Gegeben-

heiten bereits 'zum Aussterben verurteilt' sind. Die aktuellen Fund-

punkte von Groenlandia densa in Schleswig-Holstein etwa stammen kei-
neswegs von Standorten, an denen sich d'ie Art üblicherweise 'wohlfijhlt',

ERLAUTERUNGEN ZU TEXTANMERKUNGEN UND VERBREITUNGSKARTEN

Die Anordnung der erfaßten Arten in Text und Verbreitungskarten er-
folgt alphabetisch.

Der knapp gefaßte Erörterungstext soll über häufigere Synonyma,

pflanzensoziologische Zuordnung, standörtl iche Ansprüche und Boden-

ständigkeit der jeweils betroffenen Art Aufschluß geben (Indigen =

einheimisch, Archaeophyt, Neophyt, adventives Auftreten). Bei einigen

besonders seltenen Sippen folgt ein Hinweis auf das iewei'ls zuletzt
bekannt gewordene Vorkormen. Detailliertere Einzelangaben lassen sich

anhand der Kartei in der Landesstelle fijr Vegetationskunde erfragen.

Fijr alle aufgenommenen Arten haben wir versucht, die Gefährdungs-

und Rijckgangsursachen aufzuspljren. In der Mehrzahl der Fälle erweisen

sich nicht einzelne Ukofaktoren als bestirmend, sondern vjelmehr ganze

Ursachenkomplexe. Sehr häufig etwa w'ird eine Monotonisierung von

Landschaftsausschnitten dadurch hervorgerufen, daß die Grenzen zwi-
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schen Nutzflächen schärfer werden (Nutzungsenünischung) und'unproduk-

tive', gleichwohl nischen- und artenreiche Obergangsflächen (0kotone)

aus der Landschaft verschwinden (68, 105).

Sofern nicht anders vermerkt, lassen sich iedoch für alle Arten

konkrete Beispiele für die ieweils angegebenen Gefährdungs- und Rück-

gangsursachen auffii hren.

Um Gemeinsamkeiten und Unterschiede des Gefährdungsgrades in angren-

zenden Gebieten (Hamburg, Niedersachsen, Mecklenburg, Dänemark) oder

im großräumigen Vergleich (Bundesrepublik' Niederlande) zu verdeutli-
chen, folgen Angaben aus den jeweiligen mehr oder minder benachbarten

Gebieten. Dje direkte Vergleichbarkeit der jeweiligen Angaben bleibt
dennoch eingeschränkt, weil den Einschätzungen der verschiedenen Autoren

naturgemäß unterschied'l iche Detai I kenntni sse und -i nformationen sowie

verschiedenartige Wertungskriterien zugrundel iegen.

Detailliertere Angaben zu einzelnen Arten lassen sich - ohne An-

spruch auf Vollständigkeit - den zitierten Quellen entnehmen. Hinwe'ise

auf die entsprechenden,fortlaufend nunmerierten Arbejten finden sich

in Klammern hinter den jewei'l igen Textabschnitten.

HH

NS

ME

Folgende Abkljrzungen wurden verwendet:

- Hamburg (61 ) BRD

- Niedersachsen (30) DK

- Meckl enburg (27 ,44) NL

Bundesrepubl i k

Dänemar k

N i ederl ande

( 105)

(s6 )

(64)

Die Signaturen der lGrten haben folgende Bedeutung:

+ - Vorkommen vor 1945, inzwischen verschollen oder nachweis-

1 ich ausgestorben

O - wie vorig., aber adventives Vorkommen

O - zwischen 1945 und 1960 beobachtet

e - wie vorig., aber adventives Vorkormen

O - nach 1960 beobachtet

O - wie vorig., aber adventives Vorkornmen
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AnmEnrureEN zu DEN DARGESTELLTEN Srppen

Aeonitwn napellus

In Schleswig-Holstein nicht indigen, aber im Süden in Hochstaudenfluren

und an Rändern von Er'lenbrüchern eingebürgert (f i 1 i p e n d u I j -
o n), im Norden gelegentlich verwi'ldert. An den Wuchsorten potentiell
durch EntwässerungsmaBnahmen und Eutrophierung der Biotope gefährdet;

HH selten, potentiell gefährdet; NS synantrop, stark gefährdet.

Agt osterona gitlwgo
Archaeophyt; Halmfruchtäcker (Centaureta I i a); aufgrundvon

Saatgutreinigungen, Intensivierung der landwirtschaftl ichen Nutzung und

Herbizidanwendung stark zurijckgeoangen; in jijngerer Zeit jedoch beson-

dern im Lijbecker Raum mit importiertem Saatgut erneut eingeschleppt;
HH, NS, synantrop, vom Aussterben bedroht; ME, BRD, DK stark gefährdet.

Ajuga pyramidalis

tJohl indigen in Magerrasen und sauren Sandheiden und Dijnentälern auf

Sylt (N a r d e t a I'i a); aufgrund seiner Seltenheit bedroht.
NS, ME ausgestorben. BRD potentiell gefährdet, DK selten und potentiell
gefährdet.

Alisna graninewn

Uferbereiche meso- bis eutropher Gewässer (p o t a m o g e t o n i o n,
P h r a g m i t i o n), an der Mehrzahl der fri.jheren Wuchsorte nicht
mehr nachgewiesen; jijngere Angaben: Ahrenholzer See; s. Schlesen; Rixdor-

fer Teich; Kl. Plöner See (alle RAABE 1969); Klijthsee, Segeberg und

Ratzeburger See (K0N0PKA 1963).

HH, NS ausgestorben; ME vom Aussterben bedroth; BRD potentiell gefähr-

det; DK gefährdet.

Alisma Lanceolatwn

In Röhrichten nährstoffreicher Gewässer (P h r a g m i t e t a I i a),
wohl gelegentlich übersehen; in jijngerer Zeit nur: Altenganune, Vier'lande
(SCH0LZ 1962); Fehmarn (CHRISTENSEN & WESTDURP 1979).

HH, ME vom Aussterben bedroht.
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ALLim anryloswn

tJechseltrockene (sormertrockene) Feuchtwiesen in Stromtälern (C n i -

d io n d u b i i ); in jlJngerer Zeit nicht mehr beobachtet; Ri.jckgangs-

ursachen: Intensivierung der Grünlandnutzung und Anderung der hydrolo-

gischen VerhäItnisse z.B. durch Elbeausbau und -regulation;
HH ausgestorben; NS vom Aussterben bedroht; ME gefährdet; BRD gefährdet.

ALLiwn cartnatwn

Gebüschränder, Halbtrockenrasen (F e s t u c o - B r o m e t e a), gele-

gentlich auch etwas ruderal; Indigenat in Schleswig-Holstein nicht ge-

sjchert, aber wohl seit langem eingebijrgert. Die Mehrzahl der älteren
Angaben ist nicht mehr bestätigt worden; Ursachen für den Rijckgang:

Eutrophierung der Biotope, Ukotonschwund, Aufforsten von Extensivgrün-

I and, Flurberei ni gungsmaßnahmen.

HH und NS ausgestorben; ME vom Aussterben bedroht; BRD gefährdet; DK

(indigen) gefährdet, NL adventiv, stark gefährdet.

ALLiton montanurn

Halbtrockenrasen, Gebi..ischränder (F e s t u c o - S e d e t a I i a,
M e s o b r o m i o n); in jüngerer Zeit nicht mehr beobachtet; letzte
Angabe: Strandersberg,Krs. Plön, CHRISTIANSEN & ALETSEE 1950. Vermut-

liche Rückgangsursache: Ukotonschwund, Eutrophierung.

NS als seltene Sippe potentiell gefährdet; ME vom Aussterben bedroht.

ALLiwn sehoenoplsum

Flutrasen, sekundär auch Halbtrockenrasen und l ichte Gebijschstreifen
(A g ro pyro- Rum i c i on, sekundärauch in Mo l i n i o n

und M e s o b r o m i o n); die früheren Vorkommen im Elbetal zwischen

Lauenburg und Hamburg werden als indigen angesehen; alle aktuellen Vor-

kornmen beruhen wohl überwiegend bis ausschl ießlich auf einer Verw'ilderung

aus Gärten; die Vorkornmen im Landkreis Pinneberg heute fraglich (URBSCHAT

1982 briefl.).
HH (Indigenat unsicher) und NS stark gefährdet, DK (2.T. indigen) selten.

ALLiun utsirunn

Bodenfrische Edellaubwälder (F a g e t a I i a), gelegentlich auch adven-

tiv; z.T. im Rückgang infolge von Veränderungen der forstlichen Bewirt-

schaftung.

ME infolge Seltenheit potentiell gefährdet.
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Altlaea officinalis
Staudenfluren und Salzwiesen vornehmlich an der 0stseeküste; die binnen-

ländischen Vorkormen an Salzstandorten wurden in jüngerer Zeit njcht mehr

bestätigt(CaIystegion, Armeri on mari timae,
A g r o p y r o-R u m j c i o n); Beeinträchtigungen durch Tritt (Auswei-

tung des Tourismus), Küsten- und UferbaumaBnahmen, Verlust an tkotonen,

Ihderung (Intensivierung) der Grünlandbewirtschaftung.

HH (synanthrop) und NS ausgestorben, ME gefährdet, BRD stark gefährdet,

DK gefährdet.

ALysswn alyssoides

Archaeophyt; offene Flächen in lijckigen Halbtrockenrasen, auch ruderal

(Al ysso-Sedi on, Koel eri o-Corynephore-
t e a); die aktuellen Vorkommen sind möglicherweise etwas unterrepräsen-

tiert, der Riickgang gleichwohl deutlich: durch Ukotonverlust und Inten-
sivierung der landwirtschaftlichen Nutzung.

l$l ausgestorben, NL indigen, gefährdet.

Antennaria dioiea
Sandheiden und Magerrasen (G e n i s t i o n, besonders aber N a r d e -
t a I i a); nur in Nordfriesland und auf Fehmarn noch etwas häufiger,

ijberal I stark 'im Rijckgang, obgle ich viel le icht ge'legentl ich beim Kartieren

auch ijbersehen und daher etwas unterrepräsentiert. Das Verbreitungsbi'ld

der Art spiegelt recht ejndrucksvoll den Rückgang intakter Sandheiden in

Schleswi g-Holstein wider; Rückgangsursachen: Biotopschwund infol ge Nut-

zunqsänderung der Standorte, d.h. 0berfijhrung in Grljnland, Ackerflächen

oder Aufforstung mit Nadelhölzern, auch indirekte Standortsverluste in-
folge Bodeneutrophierung (eingewehter Dijnger) u. ä..
HH ausgestorben, NS gefährdet, ME stark gefährdet, BRD gefährdet.

Anthenis cotula
Archaeophyt; Wegnänder, Ruderalstellen, seltener auch Acker (S t e I I a -
ri e te a med i ae, besonders S i s ym b r i o n).

DK gefährdet.

Anthemis tinetov,ia

Adventiv und eingebijrgert; Ruderalfluren an Böschungen und Därmen, auch

zutrophierte Halbtrockenrasen (C o n v o I v u I o - A g r o p y r i o n,
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0 n o p o r d i o n); nur im Südosten noch etwas häufiger, sonst stark
'im Rijckgang infolge Verlustes von tlkotonen und Herbizide'insatzes.

HH gefährdet, NS gefährdet, NL möglicherweise z.T. indigen, gefährdet.

Anthericun Liliago
Lichte Kratts, trockene Gebüschränder (Ge ran i on s an g u i -

n e i); Gefährdung durch Aufgabe der ursprünglichen Krattbewirtschaftung,

Ukotonverlust und Eutrophierung aus angrenzenden Gebieten.

HH ausgestorben, NS stark gefährdet, ME vom Aussterben bedroht' DK stark
gefährdet, NL ausgestorben.

Anthericwn ?anpown

Ahnliche Biotope wie /. Liliago (G e r a n i o n s a n g u i n e i);
vergleichbare Gefährdungsursachen.

HH und NS vom Aussterben bedroht, ME gefährdet, DK gefährdet.

Anthriscus eauealis (= A. scandieina)

Archaeophyt; eingebürgert in Ruderalfluren und Säumen (S i s y m b r i -

o n); rijckläufig infolge Herbizidanwendung und Beseitigung von Ruderal-

fluren, vielfach a1s Folge von 'Dorfsanierungen'.
HH und NS synanthrop, vom Aussterben bedroht, ME, BRD und DK gefährdet.

Apiwn gnatteolene

Kontaktzone zwischen Flutrasen und Salzwiesen (A g r o p y r o - R u m i -

c i o n), gelegentlich im Binnenland auch verwildert, so etwa Mijllplatz
Baumweg, Kiel, t.l.CHRISTIANSEN 1946; indigene vorkornnen rückläufig infolge

Biotopschwundes, Me1ioration und Flurbereinigung.

HH ausgestorben, NS stark gefährdet, BRD stark gefährdet, DK seiten, po-

tentiel I gefährdet.

Apiwn inundatwn

0ligotrophe bis mesotrophe Flachgewässer und Uferstreifen (H y d r o c o -
tylo-Baldel I ion, Littorel 1etea, auch Po-
t a m o g e t o n i o n); im Küstenbereich überwiegend auf Primärstand-

orten, etwa in Dijnentälern, im Binnenland auch sekundär in Gräben, Mergel-

kuhlen, Viehtränken etc.; Rijckgang infolge Biotopschwundes durch Melio-

ration, Aufgabe offener Viehtränken, Oberfijhrung von Grünland in Ackerflä-

chen, Standortszerstörung durch Auffijllungen, indirekte Auswirkungen acker-

31



baulicher Nutzung (Eutrophierung von Sediment und I'lasserkörper).

HH ausgestorben, NS, ME, BRD vom Aussterben bedroht, DK regional ge-

fährdet.

Apitan nodiflorwn

Zeitweilig überschwemmte, nährstoffreiche Uferzonen, Flutrasen, Bachrän-

der (A g r o p y r o - R u m i c j o n); in jijngerer Zeit nicht mehr be-

obachtet; letzter Nachweis: Fehmarnsund (RAABE 1946, CHRISTIANSEN 1947);

verschollen infolge Melioration und 6$rS55srausbaues im ländlichenBereich.
HH ausgestorben, NS vom Aussterben bedroht, I'lE infolge Seltenheit
ptentiell gefährdet, BRD gefährdet.

Are t o s t aphy Lo s wta-u.t,s i
Sandheidenrheutenurnoch inN-Friesland (regional Gen i st i on);
Ri.ickgang info'l ge des Biotopschwundes, d.h. Oberführung in Acker und }Jirt-
schaftsgrijnland, z.T. auch Aufforstungen, indirekt durch Eutrophierung

des Bodens aus angrenzenden Bereichen.

HH, NS, ME vom Aussterben bedroht, BRD stark gefährdet, NL (westfriesische

Inseln) stark gefährdet.

Ari atolochia clematitis
Neophyt; Ruderalstandorte, trockene Gebijsche (A e g o p o d i o n, auch

P r u n e t a I i a); im Elbeta'l zwischen Lauenburg und Hamburg teilweise
eingebijrgert, sonst ge'legentlich adventiv; Bedrohung durch Beseitigung von

U<otonen.

tH gefährdet.

Asperugo proewnbens

Neophyt; Acker, Ruderalstandorte (S i symbri on, 0nopord i -
o n); eingeschleppt und wohl nur unbeständig; in jijngerer Zeit nur noch

selten nachgewiesen; Biotopschwund infolge Stadt- und Dorfsanierung,

Herbizidanwendung, Verlust an Ukotonen u. a. infolge der Intensivierung
der I andwi rtsciraft'l ichen Nutzung.

NS synanthrop, vom Aussterben bedroht, ME stark gefährdet, BRD gefährdet,

NL stark gefährdet.
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As p L e ni wn rat a-rmtr a ri a

llauerfugen (Potent i I I eta I i a cau I escent i s);
mithin in Schleswig-Holstein synanthrop, jedoch aufgrund seines seltenen

Vorkomrnens schutzwürdi g.

Htl vom Aussterben bedroht, DK gefährdet.

Aspleniton septentrionale

SteinwälleundKnicks (AndrosacetaI ia vandeI i i);
in Sch'leswig-Ho'lstein synanthrop, letzter Nachweis: Zwischen Kasseburg

und Rotenberg, CHRISTIANSEN 1922; vermutl ich also ausgestorben. Neben

einer zahlenmäßigen Reduktion geeigneter Wuchsorte dijrfte inzwischen

eine Verdrängung durch höherwijchsige Nitrophyten (etwa urtica dioiea,

Aegopodiwn podagraria etc.) fijr das Aussterben der Art entscheidend sein,

da die an die l.luchsorte angrenzenden Bereiche stark eutrophiert wurden.

NS selten, potentiell gefährdet, ME vom Aussterben bedroht, DK gefährdet.

Aspleniwn trichomanes

llauerfugen, auch Steinwälle von Knicks, steinige Böschungen in liäldern
(A s p I e n i e t e a); durch den Schwund geeigneter Biotope und'Rude-

ral isierung' bzw. Eutrophierung der Knickvegetation stark beeinträchtigt

und im Rückgang. (40, 46)

lll vom Aussterben bedroht, ME stark gefährdet, DK gefährdet.

Atniplec calotheea

Spü1saum-Gesellschaften der Kijste (S a I s o I o - H o n c k e n y i o n);
mitunter wohl verwechselt und njcht korrekt angesprochen; gefährdet durch

die Beeinträchtigung der Wuchsorte infolge einer Ausweitung des Tourismus.

N infolge Seltenheit potentiell gefährdet, ME stark gefährdet, BRD ge-

fiihrdet. (50)

Atriple* glabrluseula

Bezeichnend fijr sandbedeckte Tangwälle, also Spijlsaum-Gesellschaften

(S a'l s o I o - H o n c k e n y i o n); Verwechslungsmöglichkeiten und

Gefährdung ähnlich einzuschätzen wie bei /. ealoth.eca.

NS infolge Seltenheit potentiell gefährdet, ME, BRD stark gefährdet, NL

gefährdet.

Atr*ipler sabulosa (=A. Laciniata, A. naritina)
Spi.jlsaum-Gesellschaften (S a I s o I o - H o n c k e n y i o n); Gefährdung
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wie bei den vorangegangenen Sippen

NS und BRD wie vorige.

Balde LLia ranunculoid.e s

In der Litoralzone oligo- bis mesotropher Heidetümpel und Seen (H y d r o -

c o t y I o - B a I d e l'l i o n), auch in Dljnenseen; ijberall stark im

Ri.,ickgang; Gefährdung infolge Mel ioration, Eutrophierung oder Verfi.jl len

der l,/uchsorte;

HH ausgestorben; NS, ME, BRD vom Aussterben bedroht, DK infolge Selten-

heit potentiell gefährdet.

Bassia hirsuta
Salzwiesen im Kijstenbereich (T h e r o - S a I i c o r n i o n); die Po-

pulationen im l.laldhusener Tief und im NSG Griiner Brink sind ziemlich

stabil, a1le übrigen Vorkorvnen eher als subspontan und voriibergehend

einzustufen. Gefährdungsursachen: zu intensive Bewirtschaftunq der Flä-
chen etwa durch Beweidung, auch Tritteinwirkung infolge Tourismus. Bei dem

starken Rückgang der Sippe im gesamten Bereich der Nord- und Ostsee von

den Niederlanden bis Dänemark sind besondere Anstrengungen zum Schutz

der Populationen angezeigt.

HH, NS, fehlend, ME ausgestorben, BRD infolge Seltenheit potentiell ge-

fährdet, DK stark gefährdet, NL verschollen (letzte Angabe 1927).

Beta oulgaris ssP. maritinw

Spi.ilsaum-Gesellschaften der Kiiste (S a I s o I o - H o n c k e n y i -

o n); ursprijnglich vielleicht nur auf Helgoland; Küstenschutzmaßnahmen

und Aussüßung der ehemaligen l,luchsorte sind wohl für den Rijckgang der

Sippe verantwortl ich. (80)

BRD potentiel'l infolge Seltenheit bedroht, DK aktuell in Ausbreitung

begri ffen.

Betonica officinalis (=StachAs off, )
Gebüschränder, Säume, ungepflegte Halbtrockenrasen (M o I i n i e t a -
lia, auch Trifolio-Geranietea, Mesobro-
m i o n u. ä.); im Si,idosten Schleswig-Holsteins früher weiter verbrei-
tet; Rijckgang infolge Biotopschwundes und Eutrophierung (Flurbereinigung,

Intens'ivierung der landwirtschaftl ichen Nutzung).

HH ausgestorben, ME gefährdet, DK, NL stark gefährdet.
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Betula luttnilis
MesotropheNiedermoore, reliktisch (Sal i c j on c i nereae,
auch Car i c i on I as i ocarpae); durch Entwässerungder

Talmoore in SE-Holstein auf ein einziges, nicht mehr mit den natürlichen

hydrologischen Bedingung in Eink'lang stehendes Vorkonrnen beschränkt. (76)

HH ausgestorben, NS fehlend, ME stark gefährdet' BRD gefährdet.

Blgsmts twfus

Flutrasen und Njedermoorflächen im Kontakt zu Salzwiesen' auch Salzwie-

sen selbst (A r m e r j o n), etwas quellig durch Süßwasseraustritte;

gebietsweise im Rijckgang; Ursachen: Ukotonschwund, Meliorationen, z. T.

auch starke 0benleidung der lrJuchsorte.

BRD stark gefährdet.

Botryehiwn Lunari.a

Magerrasen, Strandwälle, degradierte, oft etwas nährstoffreichere Hejde-

f]ächen, Borstgrasrasen (N a r d e t a I i a); da d'ie Art ziemlich unauf-

fäl1ig jst und im Auftreten stärker fluktuiert, könnte sie beim Kartieren

auch gelegentlich übersehen worden sejn; glejchwohl läßt das Kartenbild

den Schluß auf einen starken Schwund geeigneter Biotope zu; Ursachen:

Ukotonschwund durch Nutzungsänderung in der Landwirtschaft, Dijngereintrag'

in hohem I'laße auch direkt durch 0berführung in landwirtschaftliche Nutz-

flächen oder Aufforstung der Biotope.

HH ausgestorben, ME stark gefährdet.

B o try cluiwn matric arii fo Liwn

MagerrasenundlückigeSandtrockenrasen (Nardeta I i a ' Koe-
I e r i o - C o ry n e p h o r e t e a), in iüngerer Zeit nicht mehr be-

obachtet; letzter Nachweis: CHRISTIANSEN 1921, Putlos; verschol 1en infolge

Nutzungsänderung und Intensivierung der Bewirtschaftung, bei Hamburg

durch Oberbauung.

NS ausgestorben, ME vom Aussterben bedroht, BRD vom Aussterben bedroht,

DK gefährdet, NL ausgestorben (1 Angabe von 1840).

Botrychiwn rruLtifidwn

Magerrasen (N a r d e t a I i a), verschollen und in jtjngerer Zeit nicht

mehr beobachtet; letzter Nachweis: Glücksburg, Wegrand am Staatsforst

Friedeholz, CARSTENSEN u. BEHTGE 1963.

NS ausgestorben, ME verschollen, BRD vom Aussterben bedroht' DK gefährdet.
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Brachypodiwn pinnatwt

Halbtrockenrasen, sonnige Säume, gelegentlich auch verschleppt an

Böschungen (Fe s t u c o - B ro me te a, auch Ge ra n i o n

s a n 9 u i n e i); an den autochthonen I'luchsorten Rückgang infolge

Biotopschwundes, indirekter Düngung (Eutrophierung).

DK indjgen und selten.

Brassica oleracea ssp. oleraeea

Indigen an der Fe'lski.jste auf Helgoland (C r i t h m o - L i m o n'i e -
t a I i a), hier an der nördlichen Arealgrenze, sonst gelegentlich aus

Gärten verwildert.
BRD infolge der Seltenheit potentiell bedroht.

Bromus eomnutatus

Neophyt; Kleeäcker, Wiesen (C y n o s u r i o n, A r r h e n a t h er e-
t a I i a), versch'leppt und gelegentlich eingebürgert, in jijngerer Zeit
'infolge Intensivierung der Bewirtschaftung stark rück1äufi9.

DK anthropogen, gefährdet.

Bromts e?ectus

Halbtrockenrasen, Böschungen, Deiche und Säume, verschleppt und biswei-

1en eingebürgert (B r o m e t a I i a); heute regional rückläufig infol-
ge tlkotonschwundes und Intensivierung der Bewirtschaftung angrenzender

Bereiche (Eutrophierung).

NS gefährdet.

Brormts eecalinus
Archaeophyt in Wintergetreideäckern (C e n t a u r e t a 1 i a); rück-

1äufig infolge Saatgutreinigung, Intensivjerung der Bewirtschaftung und

neuerdings auch infolge Herbizidejnsatzes.

HH gefährdet, ME vom Aussterben bedroht, DK, NL stark gefährdet.

Brgonia alba

Neophyt in Hecken, Schleier-Gesellschaften und Säumen, nitrophytisch
(A I I i a r i o n); früher als Arzneipflanze genutzt und stellenweise,

besonders im S und SE eingebürgert; Rijckgang infolge Biotopschwundes;

DK synanthrop, infolge Seltenheit gefährdet.

36



Buplewun tenuissi.mtn

Indigen; Rasen an Deichböschungen, Salzwiesen (S a g i n e t a I i a

ma r i t i mae, Agropyro- Rum i c i on); Rückgang infolge

Ukotonschwundes, Standortsvernichtung im Rahmen von Küstenschutzmaß-

nahmen, starker Beweidung und Di.ingung an den l,.luchsorten. (89)

N vom Aussterben bedroht, ME stark gefährdet, BRD vom Aussterben be-

droht.

Callitz,iele btatia
Flachgewässer (P o t a m o g e t o n e t e a); Einzelangaben: Amrum n.

l',lorddorf, CHRISTIANSEN 1932, 1954; Föhr-Süderende, RAABE 1974, Husby/

Angeln, MIERI.IALD & RAABE 1981; mediterran-atlantisch verbreitete Sippe,

nördlich b'is Schonen und Finnland; Gefährdung info'l9e Gewässerunter-

haltung (Entkrautung etc. ) und -ausbau.

BRD vom Aussterben bedroht, DK selten.

hllitticlre hernaphroditica (= C. autwnnalis)

Stehende,kalkarm-oligotrophe Gewässer (P o t a m o g e t o n e t e a);
Rückgang i nfol ge Gewässereutroph ierung und -unterhal tungsmaßnahmen.

lll vom Aussterben bedroht, NS ausgestorben, BRD potentiell gefährdet'

DK gefährdet, NL stark gefährdet.

Callitr"Lehe obtus angula

t'tißig nährstoffreiche Fließgewässer (R a n u n c u l i o n f I u i -

t a n t'i s); 'in jijngerer Zeit nur: Tremsbijttel (22?7)' I'IALSEMANN &

AG Geobotanik 1961; Seestermühle, Baustelle am Außende'ich, URBSCHAT

196 9.

Callitt"iclte palustris ( =C. oerna)

Stehende oligotroph-mesotrophe Gewässer (N y m p h a e i o n, auch

L i t t o r e I I e t e a); die Angaben aus jüngerer Zeit sind insofern

tiberrepräsentiert, als eine Unterscheidung der callitriche-Sippen in
der Vergangenheit nicht in allen Fällen erfolgt ist.
lll alte und aktuelle Vorkormen uns'icher, DK selten, potentiell gefährdet.

CaLyetegia soldanella

K,istendünen (Ammophi I i on a rena li ae); imGebiet in
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Nähe der Nordgrenze des Areals und episodisch spontan auftretend, aber

kaum stabile Population aufbauend; Gefährdungsursachen daher überuie-
gend natijrl ich: 0berwehung der l.luchsorte, Sturmfluten o.ä.; die Wuchs-

orte sjnd allerdings auch von einer Ausweitung des Tourismus und damit

durch Trittschäden und Sarmeln betroffen.
NS infolge Seltenheit potentiell gefährdet, BRD vom Aussterben bedroht,

DK infolge Seltenheit potentie)I gefährdet.

Canelina alysswn (=C. dentatton, C. eatiua ssp. alysswn)

Archaeophyt; ausgestorbenes l,lildkraut auf Leinäckern (L o I i o -
L i n i o n).
!E, BRD, DK, NL ausgestorben.

Canelina microearpa

Archaeophyt; l,lildkrautfluren der Getreideäcker, auch ruderal (C e n -
t a u r e t a I i a).

N stark gefährdet, ME, DK gefährdet.

Canelina satiua
Archaeophyt; frijher häufiger als Ulpflanze angebaut, heute ruderal und

unter Sonmergetreide (S i s y m b r i e t a I i a).

N ausgestorben, DK stark gefährdet.

bnpanula glomerata

Halbtrockenrasen, Böschungen, trockene Wegränder und Säume (M e s o -
bromi on, 0ri ga neta I i a); nuraufFehmarnnochweiter
verbreitet; Rijckgangsursachen: direkter Biotopschwund (Verlust an Ukoto-

nen), Eutrophierung, Herbizidanwendung.

l§, ME gefährdet, NL stark gefährdet.

funpanula persicifolia
Trockene, I ichte tJälder, Gebüschränder, verbuschende Halbtrockenrasen
(Mesobromion, Geranion sanguinei o.ä.);,
besonders im SE, aber deutlich im Rückgang infolge Ukotonschwundes, zu-

nehmender Beschattung der Biotope infolge Aufforstung o. ä..
lH ausgestorben, NL ind'igen, stark gefährdet.

38



Conpanula ropuneulus

Trockene Säume und Halbtrockenrasen, Böschungen (G e r a n i O n

sangui ne i, Mesobromi on); imGebietadventivund

stellenweise im S und SE eingebilrgert; Bedrohung infolge Ukotonschwundes,

durch Eutrophierung.

ME selten, potentiell gefährdet, DK adventiv, stark gefährdet'

Cardorine irnpatiens

Frische, nährstoffreichel.lälder,Waldsäume (Fagetal j a, Al I i -

a r i o n); potentielle Gefährdung durch Entwässerung und Änderung der

Bewirtschaftung. Die mit ? gekennzeichneten Angaben gewinnen durch die

aktuellen Funde an Wahrscheinl ichkeit.
DK indigen, se'lten, NL wohl nicht indigen, selten.

Ca?er athePodes (= C. atistata)
Großseggenrieder (M a g n o c a r i c i o n); an der NW-Grenze des Are-

als: NSG Heukenlock (MANG); Gefährdung durch Entwässerung und Abwässer.

HH, BRD vom Aussterben bedroht. (59)

Cav.ea bohemica (= C. cyperoides)

In Pionier-Gesel'lschaften auf schlammigen Teichböden (N a n o c y -
p e r i o n); im Gebiet sehr selten, wohl nicht indigen; in ganz

Deutschland rilckläufig infolge Entwässerung der B'iotope oder veränder-

ter Gewässerausbau- und Pflegemaßnahmen (moderne Teichwirtschaft mit
gleichbleibenden Wasserständen). (78)

HH ausgestorben, NS vom Aussterben bedroht, ME, BRD gefährdet, DK Indi-
genat unsicher, verschollen.

Carer br*izoides

Feuchte Laubwä1der, gelegentlich auch Feuchtwiesen, Kahlschläge o. a.,
(Al no-Ulmion, Carpi nion, auch Cal thion);
im S und SE Schleswig-Holsteins finden sich die nördlichen Vorposten des

mitteleuropäischen Areals; an einem Teil der Wuchsorte gefährdet infolge

Entwässerung und Bewirtschaftungsänderung; Indi ginat in Schleswig-Ho1-

stein unsicher, nach USINGER (mündl.) wohl nur eingeschleppt.

HH vom Aussterben bedroht, NL stark gefährdet.
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hrer buekir)

Auenwälder, FluBauen (M a g n o c a r i c i o n); nur Hamburg: NSG

Heukenlock (MANG); potentiell gefährdet durch Entwässerung und Hyper-

trophi erung .

HH, NS stark gefährdet.

Carex cltotdotrhiza
Mesotrophe, sehrnasseNiedermoore (Ca ri c i on I as i oca r-
p a e)i im Gebiet infolge Moorkultivierung und Niedermoorentwässerung

ausgestorben.

HH, NS ausgestorben, ME verschollen, BRD, DK stark gefährdet.

Caz.et cuntata (= C. bt izoides ssp. internedia)
Sandbänke, wechseltrockene itlagerrasen (M e s o b r o m i o n); nur bei

Hamburg: NSG Heukenlock (MANG); Gefährdung durch Besucher (Tritt, Lagern).

HH, NS vom Aussterben bedroht.

Carer digitata
Basenreiche Hangbuchenwälder vornehmlich der Jungmoräne (f a g i o n);
rijckläufig infolge der Veränderung von Bewirtschaftungsweise und Holz-

artenzusamensetzun g.

HH vom Aussterben bedroht, DK infolge Seltenheit potentiell gefährdet,

NL stark gefährdet.

Carex dioiea
Elektrolytreiche, mäßig nasse, mesotrophe Niedermoore (C a r i c i o n

d a v a I I i a n a e)i sehr stark zurijckgedrängt infolge Melioration,

Eutrophierung und d'irekten Biotopschwundes.

HH, NS, ME vom Aussterben bedroht, BRD stark gefährdet, DK stark zu-

rückgehend.

Carer erieetorwn
Heiden, Krattnänder (G e n i s t i o n); sehr selten und an den meisten

Wuchsorten im Rijckgang infolge von Aufforstungen (Begründung von Nadel-

holzkulturen), Aufgabe der ursprijng'l'ichen Bewirtschaftung, Eutrophierung

der Standorte durch intensivere Nutzung angrenzender Bereiche, Ober-

bauung.

lH ausgestorben, NS stark gefährdet, ME, BRD, DK gefährdet, NL stark
ge fährdet .
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Carea flava
Basenreiche Njedermoor-Gesellschaften und Feuchtwiesen (C a ri c i o n

dava'l I i anae, auch Cal thi on); fastausgestorben in-
folge Entwässerung, Eutrophierung und Kultivierung der Standorte; (Karte

ausschließlich nach Herbarbelegen, Hamburg nur unbelegte, alte Angaben

(MANG 1982 brieft.)).
ME, NL stark gefährdet, DK gefährdet.

Carex ?nrtmanii

Mäßig basenreiche, mäßig feuchte Moorw'iesen (M o I i n i e t a I i a);

Standorte durch Entwässerung und Intensivierung der Bewjrtschaftung ver-

nichteti letzter Nachweis: Großenbroder Moor, RAABE 1953'

(Die Angaben von c. bu.rbawnii aus Schleswig-Holstein beziehen sich

auf di ese Art ! ) .

HH ausgestorben, NS vom Aussterben bedroht, ME ausgestorben, BRD stark
gefährdet, NL ein aktuelles Vorkonrnen, DK gefährdet.

Cav,es hostiana

BasenreicheKleinseggen-Gesellschaften (Cari c i on dava I I i -

a n a e); Rückgang infolge direkter Biotopvernichtung, Absenkung des

Grundwasserspiegels und Eutrophierung (Flurbereinigung und Intensivierung

der Grijnlandnutzung) .

HH, NS, ME vom Aussterben bedroht, BRD gefährdet, DK im Rückgang.

Carer Ta,etsigata

Nasse Erlenbrücher (A I n i o n), seit langem verschollen (Entwässe-

runq ?); letzter und e'inziger Nachwe'is: Klausdorf,Krs. Plön (NOLTE

(zit. H0RNEMANN Bd. II,1835)).
BRD gefährdet, NL wohl ausgestorben.

Carea Lepidoearpa

BasenreicheNiedermoor-Gesellschaften (Cari c ion daval I i -
a n a e); Rückgang infolge Moorkultivierung und Entwässerung der Stand-

orte; das Kartenbild ist insofern unvollständig, als Literaturangaben

zum Carer flaoa - Komplex sich vielfach einer kritischen Nachpri.jfung

entziehen; fiir die Karte wurden nur Herbarbelege ausgewertet.

HH vom Aussterben bedroht, NS, ME gefährdet, DK im Rijckgang, NL eine

Angabe von 1912.
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Carer Ligeriea

Sandtrockenrasen im Stromtal der Elbe (C o r y n e p h o r e t a I i a);
frijher auch an der Trave; Gefährdung durch Trittauswirkungen, Standorts-

zerstörung (Schutt, ()berbauung). (76)

HH gefährdet, NS als Seltenhe'it potentiell gefährdet, l'1E gefährdet,

BRD stark gefährdet, DK als Seltenheit potentie'|1 gefährdet.

Carer Limosa

Hochmoor- und nasse Niedermoorschlenken unterschiedl ichen Elektrolyt-
gehaltes (Rhync hos pori on); Rijckgang infolge Entwässerung

der Hoch- und Niedermoore, Kultivierung von Niedermoorstandorten (Torf-

abbau, Mel iorat ion).

HH ausgestorben, NS, BRD vom Aussterben bedroht, ME gefährdet, NL stark
gefährdet, DK selten, potentiell gefährdet.

Carex oederi (: C. serotina)
Niedermoor, nasse Wiesen, See- und Tümpelufer (C a r i c e t a I i a

daval I ianae, Hydrocotylo-Baldel I ion'
auch Agropyro- Rumi c i on); rijckläufig infolge Entwässe-

rung und Eutrophierung der Biotope. Fijr die Karte wurden nur Herbar-

belege ausgev{ertet.

HH vom Aussterben bedroht.

Caret paueiflora
Sehr selten in Wachstumskomplexen feuchter Hochmoore in l'lest-Holstein
(Sphagneta I i a mage 1 1 an i c i); info'lgeEntwässerung

der Standorte schon frijhzeitig vernichtet; letzter Nachweis : ZACHA-

RIAS 1901 zit. in CHRISTIANSEN 
,l953.

NS vom Aussterben bedroht, DK stark gefährdet.

Carea pendula

Quellige l.laldsijmpfe und Grabenränder, auch Quellaustritte und wechsel-

feuchte, reichereWaldböden (Al no- Ul mi on); aktuelle Vor-

kormn nur bei Flensburg und Plön; Gefährdung durch Entwässerung' wilde

Mülldeponie.

ME selten, potentiell gefährdet, DK gefährdet, NL nur im äuBersten

Süden,stark gefährdet.
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Caren praeeoa

Halbtrockenrasen, sonnige Gebijschränder (C o r y n e p h o r e t a -
I i a, auch Mesobrom i on); fastausschlietslichimElbetal
zwischen Lauenburg und Hamburg, gefährdet infolge Betretens' durch Uko-

tonschwund, 0berbauung oder Aufforstung der Flächen.

HH, NS, BRD gefährdet, NL infolge Seltenheit gefährdet.

Carer pseudobrizoides (= C. reichenbachii)

Basenarme, wechselfeuchte Sandböden, Eichen-Buchenwälder (Q u e r -

c i on robo li - pet raeae);wohl häufigerljbersehen.

l'lH gefährdet, NS, BRD infolge Seltenheit potentiell gefährdet.

Care* pulicanis
Kl e i nseggen-Gesel l schaften auf basenrei chen, mäßi g feuchten Torfböden

(Cari cion davaI l ianae);wohl bisweilenauchijber-
sehen, aber infolge Entwässerung und Eutrophierung der l,luchsorte, Über-

führung in jntensiv genutzte Grünlandbereiche u. ä. stark ri.jckläufig.

HH vom Aussterben bedroht, NS, ME vom Aussterben bedroht, BRD ge-

fährdet, DK rückläufig.

Carex trinevois
Kleinseggen-Gesellschaften feuchter Dünentäler (C a r i c i o n

n i g r a e); gefährdet durch Ukotonschwund (etwa infolge Aufforstung),

u. U. auch Entwässerüng; einzige Angabe aus jijngerer Zeit: Sylt' Dij-

nental bei Hörnum, RAABE 1963; möglicherweise ist im Gebiet die Hy-

bride C. trineruis x C. nigra (= C. timniana) häufiger als der re'ine

Typus der Art (im Kieler Herbar finden sich keine Belege der Art aus

Schl eswi g-Hol stei n ) . (4 )

NS gefährdet, BRD, DK infolge der Seltenheit potentiell gefährdet.

Centaurea macuLosa ssp. rhenana (= C. stoebe)

Neophyt; in Trockenrasen reicher Sandböden, an Böschungen und an Däm-

men (F e s t u c o - B r ome t e a, auch halbruderal im 0 n o -
p o r d i o n); im SE z. T. wohl eingebürgert; Gefährdung durch 0ber-

bauung und Ukotonschwund.

Centaurea nigra ssp. nemov,aLis

Neophyt auf trockenen Böschungen, in GebÜschsäumen etc. (T r i f o -
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I j on medi i); infolgeSeltenheitpotentiell gfährdet, besonders

durch Ukotonschwund, Herbizideinsatz.

ME infolge Seltenheit potentiell gefährdet.

Centaure a ps eudophny gia

l,leophyt, zumeist an nährstoffreichen Wiesen- und l./aldrändern (A r r h e -
natheri on, seltenerauch Nardeta I i a);Gefährdung in-
folge Ukotonschv{undes und Herbizideinsatzes.
HH, NS gefährdet, ME (ats Neophyt) vom Aussterben bedroht.

Centunculus minirmts

Frische bis feuchte Sand- und Tonböden, in Ackerfurchen, an Wegrändern

etc. (N a n o c y p e r i o n); info)ge des Schwundes geeigneter Bio-

tope stark bedroht, z.B. infolge des Ausbaues der t,lirtschaftswege
(Asphaltierung) 'im 1ändlichen Bereich, durch Auffül len von Ackerhohl-

formen und Nutzungsänderung im Ackerbau.

HH stark gefährdet, NS gefährdet, l,lE vom Aussterben bedroht, BRD ge-

fdhrdet, DK selten, gefährdet.

Cep ha Lan the na dona s o ni wn

Basenreiche, t trockene Buchenwälder (F a g i o n) der Jungmoräne;

rück1äufig infolge Anderung der forstlichen Bew'irtschaftung; nur noch

I(al khijtte (2230), RUSSLER 1 962, Grijnde be i He i kendorf , RAABE 1 981 .

NS gefährdet, DK, NL gefährdet.

Cepltalanthe ra Lon g i f o Lia

Wärmebedijrftiger a1s vorig., basenreiche Buchenwälder (F a g i o n);
friiher bei Bad Schwartau, aber bereits im vergangenen Jahrhundert aus-

gestorben; Anderung der waldbau'lichen Nutzung.

NS, ME stark gefährdet; DK gefährdet, NL drei aktuelle Vorkonrmen.

C e z,as tiwn braehgp e t alwn

Lilckige Trockenrasen, Böschungen, Erdanrisse (A I y s s o - S e d i o n);
nur an der Untertrave und im 0ldenburger Raum: Dummersdorf, n. Neurat-

jensdorf (RAABE t973); Gefährdung durch Ukotonschwund, Auffijllen der

[.luchsorte, Tritt, Verbuschung, Eutrophierung.

lS selten, potentiell gefährdet, DK infolge Seltenheit potentiell ge-

fdhrdet, NL keine Nachweise nach 1950.
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Cetwstiwn diffuswn (= C. tettwndwn)

Sandtrockenrasen der Graudlinen an der l'lestküste (C o r y n e p h o r e -

t a I i a); Gefährdung durch zu intensive Beweidung und Ausweitung des

Touri smus .

NS gefährdet, BRD potentiell gefährdet.

Cerastiwn glutinoswn (= C. pwnilun ssp. pallens)

Pionier in Sandtrockenrasen, lijckigen Halbtrockenrasen, auf Böschungs-

anrissenetc. (Koe I e ri o -Co ryne pho retea, Me so -

b r o m i o n); Verbreitung ungenügend bekannt, aber zweifellos selten

und infolge Ukotonschwundes stark im Rijckgang; ausgewertet wurden nur

Herbarbel ege.

DK infolge Seltenheit potentiell gefährdet.

Chenopodiwn botrgodes

Nährstoffreiche, auch salzreiche Biotope (C h e n o p o d i o n

r u b r i, B i d e n t e t e a); möglicherweise übersehen, da zum

Tejl nicht von Chenopodiwn rubrwn untersch'ieden; nur eine alte über-

pri.jfbare Angabe: Travemündung - Priwall NOLTE 1820;möglicherweise

ijbersehen, da nicht von Ch. rwbrwn unterschieden.

ME selten, potentiell gefährdet, DK indigen, infolge Seltenheit ge-

fährdet, NL ausgestorben.

Eine Reihe von Chenopodiwn-Arten, vielleicht mit Ausnahme Yon Ch. bo-

tryodes, ist im Gebiet n'icht indigen, sondern zumeist an siedlungs-

nahen Wuchsorten eingeschleppt und teilweise eingebijrgert worden.

Gleichwohl vollzieht sich - vielleicht weniger spektakulär - auch in

diesem Bereich ein Biotop- bzw. Ukotonschwund, dem eine Vielzahl vom

Menschen eingebrachter Sippen ihren erneuten Rijckgang verdankt; folgen-

de Ursachen können dafür angenommen werden: Standortszerstörung durch

Auffüllen von llluchsorten, Einebnung und lberbauung, Stadt- und Dorfsa-

nierung, in jijngerer Zeit auch Herbizideinsatz. Neben der Ausweitung

der städtisch-industriellen Nutzung sind auch Nutzungsänderungen im

Rahmen von Flurbereinigungsverfahren im ländl ichen Raum fijr den Rück-

gang der betroffenen Sippen verantwortlich.
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Chenopodiwn hybtidwn

Archaeophyt; Gärten, Hackfruchtäcker, auch ruderal (P o I y g o n o -
Cheno pod i o n, S i symb ri o n); Ri.jckgang'infolge 0ber-

bauung und Herbizideinsatzes.

DK infolge Seltenheit potentiel l gefährdet.

Clenopodiwn rmtrale

Archaeophyti warme, nährstoffreiche Standorte in Gärten, Hackfrucht-

äckern, auch ruderal (S i s y m b r i o n); Ri.ickgangsursache wie vorige
HH ausgestorben, NS stark gefährdet, BRD gefährdet, DK infolge Selten-

heit potentiell gefährdet.

Chenopodiwn utbicwn

Archaeophyt; unbeständig in warmen Ruderalfluren, auch in Spijlsäumen

(0 n o p o r d i o n, seltener B i d e n t i o n); Ri.ickgangsursachen:

wie vorige.

HH ausgestorben, NS, ME, BRD vom Aussterben bedroht, DK infolge Selten-

heit potentiell gefährdet.

Chenopodiwn ouloaria
Archaeophyt; offene l.lildkrautfluren warmer Standorte (S

o n); HH, NS, ME vom Aussterben bedroht, BRD gefährdet.

HH, NS, ME vom Aussterben bedroht, BRD gefährdet.

symbr

Chimaphila utnbellata

Als Kiefernbegleiter in trockenen Kiefernforsten eingeschleppt (O i -

c r a n o - P i n i o n); in jüngerer Zeit nicht mehr nachgewiesen.

HH, NS ausgestorben, ME stark gefährdet, BRD stark gefährdet, DK ein-
geschleppt, infolge Seltenheit potentiell gefährdet.

Chon&'illa juncea

Sandtrockenrasen, Strandwä'lle und Ha'lbtrockenrasen im E und SE Schles-

wig-Holsteins (Koel eri on al bescenti s, Ammo-
phi I i on arena ri ae, Hes.obrom ion); rijckläufig
infolge mechanischer Schäden durch Tritt (Dijnen, Strandwälle), außerdem

durch Ukotonschwund und Eutrophierung.

HH ausgestorben, NS stark gefährdet, NL ausgestorben.
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